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Ihr könnt an Gold nnd Eilberwaas 
, ten 

gis EggW Laden Geld ersparen, 
e Auswahl ist an allem groß 

Und Ehrlichkeit Max Egge’s Lucis-. 
Brautleute sollten nicht verfehlen 

c Dpkt ilne Ringe auszuwählem 
ie besten Ringe in der Stadt 

Max Enge stets an Händen hat. 
s Sind deine Augen krank n. schwach- 

Max Egge sieht dieselben nach- 
Und paßt dem Kind, der Fran, dem 

Mann- 
Tie Brille ans das Beste an. 

Jst außer Ordnung deine Uhr 
Gebt sie Max Egge in die Kur-. 
Turt wird sie Tit für wenig Geld 
Ansc« alleroberster hergestellt- 

Für 

s 1 .00 
Poch-frei 

an jeder Adresse 
verfqudt 

dieses 
»So-Hm Wetter IsiiusmcM 
Ist-»O Its-sent Orts-Use sieka für 
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Vollmachten, Testamenns 
Staats Ist-ach Nein-usw« 

Dieberwintekn der Kartoffeln. 

Es ist aeniigend bekannt, daß su 
friib neeintete Kartoffeln meniqer 
haltbar find nnd dass sie auch im 

Frühjahr feine traitiasx nudei«itands- 
biae Pflanzen hervorbringen Man 

dtt Leute ilaaen daß iaulige Kartof- 

feln in den Keller-n zu finden find; 
es kann nun lein, da sie schon anne- 

steckt in den Keller laxnen Oder beim 

Herauzaraben bescbadth wurden 
denn in den Exiundslactien seyen iikii 

anz besonders gerne Pilze und Vat— 
erien an. 

Bezüglich der Uebemnnterung ist 
su merken, daf; die Kartoffeln an kei- 
nen feuchtwarineu Ort kommen Ta 

find die Verluste durch Fäulniss am 

größten Man sorge deshalb in den 
Keller-n fiir eine qute Ventilation 
Damit man jederzeit die Kartoifeln 
untersuchen fann. ia schichte man sie 
nicht zu hoch auf einander, etwa J bis 
U Fuss. 

Dass beste Laaer ist ein ioier Bret- 
ter-· oder Untienboden da kann die 
Luft am besten durch. Die Wände be- 
kleide man etwas mit Brettern oder 
Stroh. 

Bezüglich des Erfrierens ist zu 
merken, dass die Kartoffel bei 30 Grad 
Fahrenbeit erfrieren Eifriges Nach- 
fchauen ist zu empfehlen, denn er- 

forene Kartoffeln faulen sammt nnd 
sont-ers 

« .. —- 

Gerade fo wenig Iou over oie Lan- 

pemtur im Keller zu hoch fteiaen, nie- 
mals über 40 Grad Fahreul)eit, fonft 
fangen die Kuollen zu leimen an, was 
einen Verluft von Trockeufubftanz be- 
deutet und die Kartoffeln fiir den 
Saume-brauch nahezu werthlos macht, 
weil der erste Keim verloren ift· Jn 
zu warmen Kellern versäume man die 
Liiftitna nicht, damit die feuchte Kel- 
lerllrit hinaus und trockenr. frUcku 
Luft zugeführt wird. 

Ein aufnierliamer Landwirth bringt 
im Herbfte fchon feine Saatlartoffeln 
auf die Seite und behandelt fie im 
Winter mit befonderer Sorgfalt 

Ueber die Verluste, welche die Kar- 
toffeln bei der Aufbewahrung unter 
verfchiedenen Verhältnissen erleiden, 
liegt ein interessanter Verfuch von 

Nobbe vor: 
Die Kartoffeln verloren an Stärke- 

gehalt in 6 Monaten, wenn fie folgen- 
derweife aufbewahrt wurden: 

Iühlsbellstrocken 12,17o 
liihlshell-feucht IMM- 
küblsdunlelstrocken 39,77o 
kühl-dunkel-feucht Eis-Mo 
warm-hell-troclen 4l,07q 
warm-bell-feucht 49,27c« 
warm-dunkelstrocken 36170 
Mrmsditnlelsfeucht 4l5,67« 
— 

Irme Schulkinder in St. Louis er- 

halten Mahlzeitem die nur 214 ceuts 
koften. Demnach follte ein Erwachfes 
ner fich für C Cents fatt effen können. 
Ein Leib Brot kostet nur Z TenQ 
und Wasser kann er umionft,baben. 
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Hi s chz u ch t. Jn den fünfzig 
Ftlchbrutanftalten des Staates Ner 

Port find in diesem Jahre 700 Mil- 
ionen Fische gedachte-i unsd in die vor- 

fchiedenen Gewässcr des Staates ver- 
theilt morden, gogon dasVorjahsr eine 
Zuvnalunr von 165 Millionen Stück. 

Vleiben Verjchont Der gui 

Un Bauart des großen Dammes der 
» ortlerii Hydro Electtic Eompany 
»Um Zig Falls, Wis» aben es die 
Städte rivih und Pef tigo zu ver- 
danken, daß fie nicht das Schicksal von 
Block Rivck alle betroffen hat. Es 
waren näinli tm Oberlan deBPefhs 
tigoilufles drei Dämme- durch das 
Hochmaiicsr gebrochen und wäre nicht 
der genannte Damm gewesen, fo hät- 
ten die- Waffermassen sicher großen 
Schaden angerichtet Man hofft, daß 
der große Damm bei High Falls hält, 
obwohl fich hinter ihm ein Wasser-ke- 

kervoir aiiigcftaut hat, baß acht Mei- 
en lang ist. 
Ein Rückgang Nach veröf- 

sentlichten Angaben deis Münz- 
dureaus und des geologischen Bu- 
reaus ist die Produktion von Gold in 
den Vereinigten Staaten im Kalen- 
derjahr 1910 um sci,—tl)0,000 zuriiiks 
gegangen, während die Silbervros 
duktion um st,300,0s)0 zugenom- 
men hat. Besonders bemerkenswerth 
war die Annahme der Produktion 
bon Waschgold in Alaska um Si, 
000.000 und eine Einnahme der 
Goldproduktion in Nevada um mehr 
als 32,000,0W. Jn den Goldgru- 
ben von Nevada wurde während des 
Jahres Gold im Wer-the von nahezu 
819,000,000 vrodnzirt, ein neuer 
»Rekord« siir die jüngst verflossene 
Zeit· Die Gesamtproduktion von 
Gold in den Vereinigten Staaten 
Hund ihren Besihungen im Jahre 
1910 betrug 896,000,000: die Sil- 
berproduktion 357,000,000. 

Was ist ein Maulesels 
Jkunderbar in der That sind die Ent- 
sscheidungen unserer Zoll-behörden 
sEin amerikanischer Kontraktor nahm 
einige Maulesel mit nach Mexik, 
Zum sie dort bei der Arbeit zu gebran- » 

»chen, und sollte, als er wieder heim· i 
skettte siir die Thiere Zoll zahlens 
Der Kontraktor verlangte zollfrete 

EEinsuhr. weil, wie das Gesetz sagt, 
»die Maule-M Artikel amerikanische-n 

sUrsvrungs sind, die ohne Erhöhung 
ihres Werthes zuriickgebracht mer- 

den.« Die Zollbeamten erklären aber, 
ssie seien keine Artikel Wenn sie das 
Inicht sind, was sind sie dann? Sie 
Ysind sicherlich keine Personen, und 
wenn sie solche wären, so wären sie 
ohne Zweifel zur zollsreien Heimkehr 
berechtigt Seitdem die ziollhehörde 
entschieden hat, dass eine Heime kein 
Vogel ist, kann man allerdings den 
hohen Herren »Einiges« zutrauen. 

Die Wahl in Philadels 
p h i a. Dr. C. J. Heramen der Prä- 
sident des Teiitsd1-9liiierikaiiischen 
Nationalbundes und der Deutschen 
Gesellschaft von Vennsnlvanien, hat 
Herrn Nudolvh Blankenburg dein 
von der Resorrnvartei erwählten 
Mahor von Philadelvhia, das nach- 
stehende in dentscherSvrache abgesaszs 
te Gliickwuuschschreiben gesandt: 
»Mein lieber Herr VlankenburgI 
Meine herzlichsten Chliichviinsche Mö- 
ge es deutschem Wissen, deutscher 
Ausdauer und deutscher Ehrlichkeit 

elingen, meine Vaterstadt von dem fchmnhisgen politischen Joche zu be- 
sreien Wenn es Ihnen möglich sein 
wird, hier eine Verwaltung eiuzuiiihi 
ren, wie selbst die erblirmlichste kleine 
Stadt in Deutschland sie hat, von 
Berlin, München etc. gar nicht zu re- 

den, so würde Philadelvhia zum Mu- 
ster für die übrigen Städte der Ver- 
einigten Staaten werden« ,,The 
Gerrnans did it«, sagte ein hervorra- I 

endes Mitglied des republikanischen gtadtkorniteh Und sicherlich sind in 
den deutschen War-ds, wenn man von 
solchen in Philadelphia sprechen kann, ? 

die republikanischen Mehrheiten sriis 
herer Jahre entweder sehr reduzirt 

loder ganz ausgewischt worden« 

Sucht eins-Frau Ein hei- 
rathslustiger junger Mann aus dein 
wilden Westen scheint der Ansicht zu 
sein, daß es in Miliwaukee ganz be- 
londers viele heirathgiiihige Mädchen 
gibt, oder daß die Milwaukeer Mäd- 
chen bessere Oaussrauen abgeben, als 
die holde Weiblichkeit in anderen 
Stadien Aus Orting, Wash» hat 
ein gewisser W. C. Vickford, der be- 
hauptet, eine Obstplantage zu be- 
sihen und ein Baarvermögen von 

818,000 zu haben, ein Schreiben an 

Mayor Einil Seidel geschickt, diesen 
darum ersuchend, ihm doch eine pas- 
sende Frau zu verschaffen Der hoff- 
nungslose Mann geht sogar noch 
weiter, indem er schreibt, daß eg in 
seiner Gegend wenig heirathssiihige 
Mädchen gäbe, dagegen neben ihm 
noch viele andere heirathslustige 
Mannen die sogar bereit wären, das 
Reisegeld vorzustreckeiu wenn sie die 
Rechte in Milwanlee finden könnten 
Jn feiner Heirathslnstigleit geht 
schließlich dieser Sohn des wilden 
Iestens soweit, daß er den Mayor 
ersucht, einen sindigen Zeitungsbes 
richterstatter mit der Ausgabe zu 
betrauen, sür ihn und die anderen 
eirathslustigen Ortinger eine bes- 

l 
re Hälfte ausfindig su machen. 

Fideles Zuchthaiis. Im 
Staatgzuchtiianse zu Atlanta im 
Staate Georkia hat die Wintersaison 
begannen Im Sommer spielten die 
Sträflinge Vaeball fortan finden 
regelmäßig Konzerte statt Die Mu- 
sik liefern die zwei Hansorchesten ein 
Streich- und ein Blasorchefter Die 
Eträflinige kommen zu den Konzerten 
im Abendsanzinge dunkelblauer Jacke 
nnd entsprechen-den Veinkleiderm iim 
dag östhetifche Enipfinden der Straf- 
linge nicht zu verleßem bat man das 
ges-streifte skena abgeschafft Während 
der Konzerte werden Näsehereien 
heimngereicht Und das nennt man 
Strafvollstreckiingl 

Babnverliertqegen Pas- 
agier Die Axeelladtheilnna der 
ker Yorker Sinn-eine Conrt sprach 

Joseph A Knierim in feinem Pro 

gsfe egen die New lYork Central 
ahn 82 7i215 zu, als Ersah für eine 

Summe Geldes-, die ihm bei einein 
Eifenbahnnnfalle nahe Pawliiig, N. 

P» im allgemeinen Wirrwarr abhans 
en gekommen war Knieriin hatte 

damals 81800 bei sich gehabt, als 
Theilerlös fiir Grinideigenthum, das 
er kurz vorher verkauft hatte. Der 
Rest der ilini zimefprochenen 8224 is 
ist als Ersatz siir Kosten und Unter ! 
essen gedacht Die Bahn wandte ein, i 
dafz 817300 eine unverhältnißiniißigz 
hohe Zimmie znni Herniniiagen fürs 
einen Valinuassanier sei 

Die »Big Three«. Aus Bask 
raboo, Wis» dem Winternuartier 
der Gebriider Ningling, kommt die 
Meldung, das-, der Zirkus Forevaugh 
sc Sells eingegangen ist. Er ist von 
den Gehriidern Gollmar und Ring- 
ling ansnekaust worden. Erstere wer- 
den den grösseren Theil von ihm 
kontrolliretr Der Gollmar Zirkiis, 
der jiingst sein Winterquartier bezo- 
gen hat, wird durch den Antaus be- 
deutend vergrößert werden und im 
nächsten Jahr nur noch in größeren 
Städten Vorstellungen gebeu. Er 
wird von jetzt an einer von den 
«Big Three« sein. Die beiden ande- 
ren Weltunternehtnen sind die Zir- 
kusse von Ringling Bros. und Var- 
num Fr- Bailen Die vorige Saison 
soll siir die Gebriider Ningling die 
etsolgreichste seit ihrem Bestehen ge- 
wesen sein. 

Wichtige Wahlentscheis 
dun g. Einer Entscheidung gemasr 
die Magistat McQuade im ;7)ortville 
Polizeigericht u New York sällte, hat 
ein Mann, er »aus der Straße 
wohnt«, dass heißt, der in einem Zelt 
oder in einer Hütte auf einer leeren 
Baustelle wohnt, das Recht, von die- 
sem seinem Wohnsitze ausk- zu regi· 
striren und aus sitrund dieser Regi- 
strirung zu wählen. Die Entschei- 
dung söllte der Richter in dem Falle 
von Nathaniel Peace, der erklärt 
hatte, No. nn) S« Ave zu wohnen 
Das dort befindliche Grundstück ge- 
hört dem Millioniir Denrn Clan Frick. 
in dessen Haut-halt Peace nicht be- 
kannt war. Jniolge dessen verlangte 
ein Polizist wegen ungesetzlichen Ne- 
gistrirens einen Hasbesehl gegen 
Peace Er wurde ihm jedoch ver- 

weigert, weil Prace in einem kleinen 
Werkzeughause wohnt, das sich vor 
dem Grundstück des Millionäre he- 
findet. 

Berechtigter Tadel Der 
alten Unsitte, ein jsung tusrheiratheteg 
Paar mit Reis tu bemerken tritt ein 
Geistlicher in Connecticut mit aller 
Eutschiedenheit entgegen. Der Ge- 
brauch ist weder schon, noch hat er 
einen vernunitigen Zweit Vor nicht 
allzu langer jieit gerieth ein Neid- 
sorn dem Bräutigam ins Lshr und 
die Folge war ein böses Geirhnoiir 
unsd längeres Firanienlager gleich zu 
tin-fang der jungen Ehe. Vlher wenn 

auch der sehr iiibersliiisize Evas; nicht 
immer so ernste Folgen hat, so paßt 
er doch in die Jetztkeit nicht mehr und 
ist gesitteter Menschen unwiirdig —- 

Wenn das junge Paar durchaus mit 
etwas zum Abschied heworseu werden 
muß, —- ein Grund liegt gewiß nicht 
vor, —- so benutze man doch wenig- 
stens die harmlosen Consetti, die sehr 
billig zu haben sind, oder wenn die 
Jahreszeit das gestattet, Nosenhliitter 
oder sonstige Blüthen Den Reis 
sollte man lieber in der Küche lassen. 

Weisheit aus Kinder- 
mund. Gouverneur Plaisted non 
Maine, bekanntlich Demokrat nnd 
Gegner der Prohibitiom besuchte die- 
ser Tage eine ländliche Schule in sei- 
nem Staate Ucn seinerseits zur Ve- 
ericherung der Kenntnisse der zukünf- 
tigen Bürger und Bürgerinncn bei- 
stragen, hielt er ihnen eine kurze 
orlesung über die den Einwohnern 

der verschiedenen Staaten verliehenen 
Beinamen »Die Einwohner des 
Staates Wisonsin nennt man »Nati- 
gerg« sagte er, ,,diejenigen India- 
nas ,,Hoosierö«, die von Michigan 
»Michiganders«, die von Nord-Karo- 
ltna «Tor Heels«, u. s. w. Wer von 

Euch kann mir nun sagen, wie man 

die Einwohner unseres Staates 
Maine nennt?« —- Allgemeineö 
Schweigen Aber aus einer der un- 

tersten Baute erhob sich dann unter 
den dort sihenden kleinen Mädchen 
ein Geslüster, und eine der Schülerins 
nen stand aus und sagte: »Ich, Herr 
Gouverneuri« — »Und wie nennt 
man die Einwohner unseres glorreii 
chen Staate-U« fragte das Staats- 
oberhaupt. —- »Maniacs", antwortete 
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